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Das war 2014. Vergeht bei Ihnen, werte/r Leser/in, die Zeit auch so rasend schnell?
Das vergangene Jahr war sowohl im öffentlichen Diskurs als auch in unserer Schwer-
punktsetzung geprägt vom Thema „Betteln“ in seiner ganzen Herausforderung. So
ähnlich lautete auch der Titel der großen Tagung im Mai diesen Jahres in St. Virgil, die
Desirée Summerer in ihrem Beitrag noch einmal Revue passieren lässt – von der Vor-
bereitung bis zu Durchführung. Doch natürlich gab es zusätzlich noch eine ganze
Reihe von weiteren Veranstaltungsformen  und Themen, Workshops und ReferentIn-
nen, die das Friedensbüro-Jahr 2014 wieder zu etwas ganz Besonderem machten. Wie
jedes Jahr stellt der letzte KRANICH des Jahres eine Retrospektive und gleichzeitig
einen Ausblick auf das Kommende dar. Wir wünschen Ihnen angeregte Lesestunden,
eine schöne Zeit mit jenen Menschen, die Sie gerne um sich haben und wünschen
Ihnen wie uns ein spannendes Jahr 2015. Die Redaktion
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Woher kommt der Mut?
„mut ist erfordert, ja sogar ein besonderer geist des feuerwehrmannes,
der über den alltag hinausweist. … Ich habe aber bemerkt, wo der Sitz
des besonderen mutes liegt, … [er] liegt nicht im herzen, das gleichmäßig
oder in gefahrensituationen erregt pumpt. vielmehr liegt der Impuls in der
haut.
wir waren 24 Stunden eingesetzt, aussichtslos eingesetzt gegenüber
einem waldbrand. … wir waren ermüdet. Die müdigkeit fördert die
furcht. Ich hätte mich auf dem höhepunkt der feuer in der woche vom
Dienstag, dem 29., bis freitag, dem 2., nicht als mutig bezeichnet. aber als
unser Kommandant uns in einen fluß schickte, wo wir für 20 minuten
badeten, war meine haut so erfrischt, daß ein mut, vergleichbar mit dem
meiner Kameraden, die den gleichen Impuls fühlten, uns befähigte, den
auf fünf Kilometer erweiterten waldbrand mit energischen maßnahmen
einzudämmen. vierzig meter vor der Siedlung oniwegthaught beendeten
wir das fortschreiten des feuers, eine Sache des muts. Immer die frage:
woher kommt er? aus dem Befehl der vorgesetzten gewiß nicht.“ (1)

wie werden im friedensbüro themen für lehrgänge, workshops, vorträ-
ge, tagungen, das thema des Jahresschwerpunktes entschieden?
außer dem leitbild des friedensbüros, den jeweils vorhandenen Kapazitä-
ten und Kompetenzen und aktuellen ereignissen geht es bei den entschei-
dungen auch um mut. Sich intensiv einzumischen in die probleme der
Bettlerinnen und Bettler ist in Salzburg so brisant wie wichtig und bleibt
auch eines unserer themen – ein pädagogisches angebot für Kinder zu
fragen der armutsmigration wird derzeit für 2015 ausgearbeitet. – Der
mut für das projekt „pioniri“ und der mut der pioniere selbst hat sich
gelohnt:  gespräche junger erwachsener aus den unterschiedlichen teilen
ex-Jugoslawiens miteinander und mit Schulklassen sind in dem video „pio-
niri“ dokumentiert und mitzuerleben. – auch öffentliches gedenken, ob
für Deserteure, für roma und Sinti oder für andere nS-opfer braucht, wie
sich zum erschrecken von neuem zeigt, mut. – vielleicht gehört auch in
unser aller alltag kleiner mut dazu, sich zu einer Bettlerin hinunter zu
bücken oder bei einem Stolperstein stehen zu bleiben.

Der Impuls zu mut liegt in der haut, sagt der feuerwehrmann. Die haut,
wichtigstes organ für den tastsinn; das braucht nähe, Berührung. erfah-
rung von Druck, Schmerz, Kälte, wärme lässt, wenn man sich der erfah-
rung aussetzt, mut wachsen.

Im namen der vorstandsmitglieder bedanke ich mich für arbeit und mut
des teams und aller mitarbeiterInnen in diesem Jahr und wünsche uns mut
auch für 2015.

Christine Czuma

(1) aus: Alexander Kluge, Die Lücke, die der Teufel läßt. Frankfurt 2003, S.785
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KurZ & BÜnDIg

Streichelweicher
Reichsbürger
Die Bewegung der „reichsbürger“ ist ein
Sammelbecken für esoterikerInnen,
rechtsextreme und verschwörungstheo-
retikerInnen. Bisweilen findet man in
ihren reihen auch den/die eine/n oder
andere/n ufologen/in. einig sind sie sich
jedenfalls in der ablehnung der Bundes-
republik Deutschland, Israels und der
uSa. In reichsbürgerkreisen ist man
überdies fix davon überzeugt, dass die
BrD immer noch ein besetztes land und
Deutschland kein souveräner Staat sei.
So weit, so gut. würde man sich heutzu-
tage über jede/n verschwörungstheoreti-
ker/in aufregen, der/die einen hang zum
Biologismus hat und der meinung ist, das
pentagon hätte die twintowers in die
luft gesprengt, käme man zu nichts
anderem mehr. gefährlich wird’s dann,
wenn ein nicht unsympathischer musiker
mit Streichelweichstimme und erhebli-
chem Bekanntheitsgrad eine derartig
krude mischung aus esoterik und rechts-
extremer weltanschauung nicht nur ver-
tritt, sondern diese auch noch nach
außen trägt. So geschehen am 3. okto-
ber 2014. Der „Sohn mannheims“ Xavier
naidoo trat als redner bei einer protest-
kundgebung besagter reichsbürger auf.
auch er bezieht sich auf den 11. Septem-
ber als angebliche lüge. hört man sich
seine Songtexte – auch jene älterer lie-
der – genauer an, darf einen dies eigent-

Kurz&Bündig

Das Zitat
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der eigenanspruch sein. wichtig ist, den
fokus auf das opfer zu lenken, nicht, wie
es so häufig und mit so massiven Konse-
quenzen geschieht, sich mit dem/der
täter/in anzulegen. Ziel ist nicht, dem/der
täter/in klar zu machen, dass er/sie etwas
falsches tut, sondern das opfer aus der
gefahrenzone zu holen. 
Die forderung „misch dich ein!“, die man
bisweilen bei Kampagnen hört und liest,
ist weniger eindeutig, als es zu hoffen
wäre. weil es uns allen vermittelt, dass es
in erster linie wichtig ist, sich einzumi-
schen. wie diese einmischung aussehen
soll? tja, da wird’s dann schon etwas
inkonkret. lieber doch nicht einmischen?
Schon! Bilde Koalitionen mit anderen, die
die Szene auch beobachten, handel -
wenn möglich - aus der anonymität einer
gruppe, schaffe Irritation und gehe dann
weiter. passiert nichts, sind die Zuschaue-
rInnen vor ohnmacht handlungsunfähig,
glaubt der/die täter/in, mit der tat davon-
kommen zu können. Zivilcouragiertes han-
del heißt grundsätzlich, die sichere Zone
zu verlassen, jedoch nicht, sich in leben-
gefahr bringen zu mÜSSen. um held/in
sein zu können, muss man nicht zum/r
märtyer/in werden.

Markus Hopf | Barbara Wick

lich nicht verwundern. Da ist von den
144 000 geretteten die rede, nach
„unseren führern“ wird gefragt, von
roben und Bruderschaften singen nai-
doo und Cool Savas. wieder einmal die
erinnerung daran, bei musik – und sei
sie auch noch so eingängig – ganz
genau auf den text zu hören. Kleine
Info am rande: naidoo und seine ver-
queren Ideen spielen am 13. Juni 2015
ein Konzert am residenzplatz. titel der
tour: frei Sein! na dann... KQ

Lieber doch nicht 
einmischen?
tugçe bezahlt mit ihrem leben dafür, dass
sie sich einmischte. Die frage danach, wie
weit Zivilcourage gehen kann und gehen
darf, wird seit dem tod der 22-Jährigen in
der öffentlichen Debatte laufend gestellt.
wie reagiert man in derartigen Situatio-
nen richtig? gibt es überhaupt ein „rich-
tig“? egal, vor welcher Situation wir ste-
hen mit der frage „misch ich mich jetzt
ein?“, gilt es, sich dessen gewiss zu sein,
dass man kein/e rächer/in ist, kein/e rich-
ter/in oder polizist/in. Die tat an sich zur
Sühne zu bringen, kann und darf nicht

„Der Krieg ist eine Pathologie der menschlichen Seele. Wir haben es zu tun mit
der hohen Ansteckungsgefahr dieser Seuche, die der Krieg ist. Man glaubt, etwas
Richtiges zu tun, indem man sogar sein eigenes Leben bereit ist wegzuwerfen.“
eugen Drewermann im Sn-Interview am 28. oktober 2014 | Interviewer: Josef Bruckmoser
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dschihadistische gruppen innerhalb des syri-
schen Bürgerkriegs mitgemischt. In Syrien
wurde ein eigener syrischer ableger von al-
Qaida immer stärker: die Jabhat al-nusra. eine
andere gruppe, die ihnen nahesteht, ist die
ahrar al-Scham. Diese gruppen haben
sowohl gegen die eigentliche syrische opposi-
tion von der freien syrischen armee gekämpft
als auch gegen das regime – aber vor allem
gegen die freie Syrische armee (fSa). 

Kranich: Die wurde noch sehr gestützt
von außen?
Schmidinger: Die fSa wurde am anfang von
der nato und der türkei unterstützt. aber
auch die Jabhat al-nusra hat relativ viel unter-
stützung von den golfstaaten bekommen.
2013 hat der Islamische Staat im Irak abu
Bakr al-Baghdadi bekannt gegeben, dass sie
sich mit der Jabhat al-nusra fusionieren und
ab dem Zeitpunkt haben sie sich auch „Islami-
scher Staat im Irak und Sham“ genannt.
Sham ist das historische groß-Syrien, das
nicht nur das heutige Syrien umfasst, sondern
auch den libanon, Israel, palästina, Jordanien
und die türkische provinz hatay. Der IS im Irak
hat sich das so gedacht, dass sie sich quasi die
Jabhat al-nusra unterstellen, das hat diese
aber verweigert. und es ist zu einem längeren
Konflikt über die frage gekommen – inner-
halb der al-Qaida – wer jetzt der offizielle al-
Qaida-ableger in Syrien ist. am ende des
Konflikts hat sich die führung von al-Qaida
auf die Seite der Jabhat al-nusra gestellt. Die
beiden haben sich dann innerhalb Syriens
massiv bekämpft. nur ist es dem Islamischen
Staat im Irak und Sham besser gelungen, in
Syrien territorien zu sichern. Seit Jänner 2014
hat der IS im Irak und Sham im Irak wieder
einzelne territorien übernommen: zum Bei-
spiel die Stadt falludja. Die irakische regie-
rung war nicht in der lage und nicht willens,
die Stadt zurückzuholen. Das hat nicht erst
mit der eroberung von mossul begonnen. Im
Jänner waren’s noch einzelne punktuelle
Kleinstädte – falludja war die größte – die
unter Kontrolle des IS (damals noch ISIS)
gekommen sind. was dann im Juni passierte

„Es liegt nicht im Kern einer Religion ob jemand
Dschihadist wird oder nicht.“
Der politikwissenschafter thomas Schmidinger über den IS, steigende feindschaft gegenüber
muslimInnen und warum für ihn der Begriff „antimuslimismus“ treffender ist.
Das Interview führte Desirée Summerer.

Thomas Schmidinger auf einer Demonstration gegen das Assad Regime in Syrisch-Kurdistan,
Jänner 2013.

Kranich: Wer steckt eigentlich hinter IS?
Schmidinger: Der IS ist ein produkt der nach-
kriegsentwicklung der Konflikte im Irak nach
2003, nicht primär in Syrien. entstanden ist
das ganze im Irak als irakischer Zweig der al
Qaida. teile der sunnitisch-arabischen Bevöl-
kerung im Zentralirak, die ja bis zum Sturz
von Saddam hussein zur privilegierteren
Bevölkerungsgruppe im Irak gezählt haben,
sind nach 2003 dieser privilegien verlustig
gegangen und haben sich aus dem politi-
schen System ausgegrenzt gefühlt. einige
haben an den untergrundstrukturen der alten
Baath-partei , also einem säkular-rechten
Spektrum, festgehalten. andere sind von

einem post-Baathismus hin zu einer islami-
stisch-dschihadistischen position hinübergeglit-
ten. Das hat auch damit zu tun, dass die Kon-
flikte im Irak nach 2003 zunehmend konfes-
sionalisiert worden sind. Diese konfessionelle
Zugehörigkeit ist dadurch immer wichtiger
geworden – auch für leute, die bis dahin
nicht religiös waren. es war schon vor dem
Sommer 2014 so, dass viele unternehmen –
grade in mossul – bereits „Steuern“ an den
Islamischen Staat im Irak gezahlt haben, um
anschläge gegen sie zu verhindern. warum
diese gruppierungen jetzt wieder so stark
geworden sind, hat aber mit der entwicklung
in Syrien zu tun. ab 2012 haben immer mehr
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mit der Übernahme von mossul – die im Übri-
gen absehbar war – war nicht überraschend.
was vielleicht überraschend war, war, dass
das irakische militär kampflos davongelaufen
ist. mossul war immer eine hochburg von
Dschihadisten, war davor schon ein no-go-
area für die Jesiden. Die Stadt ist ja mehr
oder weniger kampflos in die hände des IS
gefallen.

Kranich: Man bekommt ja auch die Onli-
ne-Propaganda über Facebook und You-
tube mit. Wie funktioniert eine profes-
sionelle Anwerbung? Das wird ja ver-
mutlich nicht über Youtube-Videos pas-
sieren. 
Schmidinger: es gibt mit DaBIQ eine englisch-
sprachige Zeitschrift des IS, die durchaus sehr
professionell gemacht ist und gezielt solche
leute anwirbt. natürlich sind’s aber vor allem
persönliche anwerbungen. Das sind schon
netzwerke, die hier bestehen und von denen
ein teil auch vor kurzem in Österreich aufge-
rollt worden ist. Ich kenne nicht alle leute, die
verhaftet wurden, aber wenn ich so die
namen höre, wurden da durchaus die richti-
gen erwischt.

Kranich: Sind das wirklich so viele, die
sich hier haben rekrutieren lassen?
Schmidinger: Insgesamt machen die ausländi-
schen Kämpfer einen gewichtigen anteil der
IS-Kämpfer aus. Das sind aber nicht überwie-
gend europäer, sondern auch libyer, tune-
sier, Jemeniten, tschetschenen. Die mehrheit
sind personen aus primär muslimischen län-
dern. aber es ist schon zu einem magneten
geworden für Dschihadisten aus aller herrn
länder und Österreich gehört unter den
europäischen Staaten per capita zu den Spit-
zenreitern.

Kranich: Inwiefern ist es zulässig, dass
man diese Form des Extremismus etwa
mit dem Rechtsextremismus vergleicht,
der ja in Österreich auch stark Thema ist.
Gibt’s da Ähnlichkeiten?
Schmidinger: Ähnlichkeiten gibt es sicher. Das
persönliche motiv, das psychische Defizit, das
jemand mit der Zuwendung zu einer solchen
gruppe auszugleichen versucht, ist sicher
nicht unähnlich zu dem, das ein junger neo-
nazi hat. es geht auch bei Dschihadisten um
die Zugehörigkeit zu einer gruppe, um eine
einfache welterklärung, um eine Suche nach
Sinn. Bei männern auch um eine männlich-
heroisch-soldatische Selbstinszenierung. 
viele kommen aus säkularen familien, die
muslimischen hintergrund haben. es sind

aber auch immer mehr Konvertiten dabei, die
aus der österreichischen mehrheitsbevölke-
rung stammen. aber bei denen, die aus einer
herkunftsmuslimischen familie kommen,
kommt ein zusätzliches element dazu, das
sicher auch eine art ist, mit marginalisierung
und anti-islamischem rassismus umzugehen.
Dass man das gefühlt hat, nicht teil einer
gesellschaft sein zu dürfen. Ich würde es
allerdings nicht nur darauf reduzieren. Das ist
aber durchaus ein zusätzliches element, das
wir bei neonazis nicht haben. 

Kranich: Es wirkt, als ob die Ent-
wicklungen und der IS jetzt als Rechtfer-
tigung dienen dafür, dass die Islamopho-
bie in der Mitte angekommen ist und
mit dem Islamgesetz verankert werden
soll.
Schmidinger: Ich hab‘ prinzipiell ein problem
mit dem Islamophobie-Begriff. einerseits
deckt er zu, dass viele ressentiments purer
rassismus sind. Ich benütze den Begriff „anti-
islamischer rassismus“, dort wo es sich um
rassismus handelt. es gibt für mich aber
schon auch ein phänomen, das noch etwas
anderes als bloßen rassismus meint. Da
benutze ich den Begriff „antimuslimismus“.
wirkt etwas unbeholfen, soll für mich aber
die parallelen zum antisemitismus aufzeigen.
Diesen Begriff verwende ich dort, wo das
ressentiment gegenüber muslimen mit welt-
verschwörungsideen verknüpft wird. Das war
ursprünglich vor allem ein Internet-phäno-
men. es gibt gruppen, die betrachten al-
Qaida und den IS, Saudi-arabien, muslimi-
sche migrantInnen in europa als tentakel
derselben weltverschwörung, die krakenartig
die welt islamisieren sollen. 
es ist zweifelsohne so, dass es eine verstärkte
feindschaft gegenüber muslimInnen gibt,
auch und gerade innerhalb des etablierten
Bürgertums und der wohlsituierten Österrei-
cherInnen. wenn ich mir anschau, dass der
otto Brusatti nächste woche eine Koranle-
sung mit musik veranstaltet, um bestimmte
Stellen des Koran zu diskreditieren, dann
braut sich da schon was zusammen, das
wirklich problematisch ist. und über das
Islamgesetz müsste man länger diskutieren.
Der gesetzesentwurf hat sicher – das habe
ich auch in einem falter-artikel öffentlich
kritisiert – formulierungen drin, die kein
anderes religionsgesetz hat, die hochgradig
problematisch sind, weil’s sicherheitspolizeili-
che formulierungen sind. und Dinge formu-
lieren, die mit einem Islamgesetz nichts zu
tun haben und den verdacht erwecken, dass
ein realverdacht gegen muslime dahinter-

steckt. es ist auch problematisch, so etwas
wie eine auslandsfinanzierung ausschließlich
für muslime zu verbieten. Ich finde, dass man
grundsätzlich über dieses anliegen aber schon
diskutieren sollte. 

Kranich: Die Frage steht ja auch in der
öffentlichen Diskussion im Raum, ob eine
religiöse Motivation hinter dem IS steht.
Schmidinger: Das ganze ist ein politisches
problem und eine politische Ideologie. natür-
lich beruft sie sich auf aspekte der religiösen
tradition. Ich hab ein nicht-essentialistisches
Bild von religion. Ich glaub, es gibt so etwas
wie ein religiöses feld, auf dem unterschiedli-
che akteure im Sinne der bourdieu’schen
feldtheorie Dinge aushandeln. wenn ich mir
die heiligen Bücher der drei monotheistischen
weltreligionen anschau, kann ich aus Koran,
Bibel und neuem testament unterschiedlich-
ste Dinge begründen, weil es widersprüchli-
che texte sind. es liegt nicht im Kern einer
religion – weil es diesen Kern auch nicht gibt
– ob jemand Dschihadist wird oder nicht. Son-
dern es ist die Interpretationsleistung dieses
Dschihadisten, die ihn dazu bringt, den Koran
so zu interpretieren und nicht anders. also
insofern ist es meines erachtens nicht so, dass
man sagen kann: Das ist Der Islam. wie es
manche tun. auch manche muslime. ednan
aslan von der islamischen religionspädagogik
in wien argumentiert bisweilen, dass der IS
alles islamisch begründen kann. Ich finde,
dass man weder das behaupten kann, noch,
wie es etwa die Sprecherin der IggiÖ Carla
amina Baghajati tut, dass der IS mit dem
„wahren Islam“ überhaupt nichts zu tun hat.
und zwar deshalb, weil es Den wahren Islam
objektiv gesehen nicht gibt. letztlich ist jede
religion das, was ihre angehörigen daraus
machen. Der IS benutzt den Islam und den
Koran, um seine Ideologie zu rechtfertigen. So
wie es andere, die andere Ideologien rechtfer-
tigen, auch tun. 

Kranich: Vielen Dank für’s Interview.

Die Komplettfassung des Interviews
sowie Infos zur kommenden Veranstal-
tung mit Thomas Schmidinger finden Sie
unter www.friedensbuero.at.

BUCHTIPP:
Thomas Schmidinger: Krieg und Revo-
lution in Syrisch-Kurdistan. Analysen
und Stimmen aus Rojava. Mehr auf
Seite 16.
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Lehrgang „Bevor’s kracht“
praxis- & lösungsorientierte wege in der gewaltprävention
Von Barbara Wick.

konfrontiert sind, ist von großer Bedeutung
um die theoretischen, aber auch  praktischen

Handlungsspielräume und Konfliktlösungs-
strategien zu erweitern. Eine persönliche
Kompetenzerweiterung  einerseits durch

handlungstheoretische Zusammenhänge und
andererseits durch ein Training von Metho-

den und Techniken soll in der täglichen
Arbeit mit Jugendlichen einen Grundpfeiler

darstellen.“ (Leiterin einer Bildungseinrichtung
für junge Erwachsene)

anerkannte regionale und internationale
expertInnen aus der friedenspädagogischen
Bildungsarbeit werden ihre erkenntnisse wei-
tergeben und techniken und methoden, die
sich in der gewaltprävention bewährt haben,
vermitteln. Zudem werden im rahmen von
Kamingesprächen renommierte gäste aus
relevanten vereinen und Institutionen gela-
den, um ihre praxiserfahrungen im kleinen
Kreis weiterzugeben.

„Es ist wichtig, sich in ‘ruhigen Zeiten’ mit
konstruktiven  Konfliktlösungsmethoden aus-

einandersetzen, um in unruhigen Zeiten
handlungsfähig und damit deeskalierend wir-

ken zu können.“ (Friedensbüromitarbeiterin)

Weitere Informationen zum Lehrgang
finden Sie auf Seite 14.

etwa ein fünftel aller Kinder und Jugendli-
chen in Österreich erleben provokation und
verteidigung, sexuelle Belästigung, physische
und psychische gewalt oder Cyber-gewalt
etc. in unterschiedlichen rollen und ausprä-
gungen. von expertInnen, die workshops an
Schulen anbieten, über BetreuerInnen in
Jugendwohngemeinschaften, bis hin zu
ehrenamtliche trainerInnen, … Bewusst oder
unbewusst werden alle Berufsgruppen, die
mit Kindern und Jugendlichen arbeiten, mit
formen von gewalt und deren auswirkun-
gen konfrontiert und stehen diesem phäno-
men oft ratlos gegenüber. 

„Ich persönlich sehe eine deutliche Verände-
rung, wobei die psychische Gewalt mittler-
weile unglaubliche Dimensionen angenom-
men hat. Die versteckten, subtilen Formen

sind am Zunehmen und lösen bei Betroffe-
nen und in Gruppen viel Angst und Unsicher-

heit aus.“ (Friedensbüromitarbeiterin)

„Jugendliche werden immer öfter Opfer, aber
auch Täter von Gewalt. Die Gewaltbereit-

schaft einzelner Jugendlicher, egal welchem
Geschlecht sie zugehörig sind, hat sich dem-

entsprechend verändert, da die Hemm-
schwelle Gewalt auszuüben zum Teil deutlich

gesunken ist. Die sozialen Netzwerke bieten
zudem die Möglichkeit, Gewalt anzudrohen

und auch auszuüben ohne sich auf eine
direkte persönliche Konfrontation einzulas-
sen.“ (Leiterin einer Bildungseinrichtung für

junge Erwachsene)

aus diesem grund entschloss sich das frie-
densbüro, in Kooperation mit dem Bildungs-
haus St. virgil den österreichweiten lehrgang
„Bevor`s kracht“ ins leben zu rufen. mit dem
lehrgang wenden wir uns an personen, die
in ihrer beruflichen praxis und/oder ehren-
amtlichen tätigkeit, mit Kinder- und Jugend-
gruppen arbeiten und ihre arbeit im individu-
ellen umgang mit gewaltbelasteten Situatio-
nen professionalisieren möchten.

„Für die Zusammenarbeit mit Kindern und
Jugendlichen, auch für die Entwicklung als
Jugendbetreuer, ist eine Qualifizierung im

Bereich Gewaltprävention notwendig, um kri-
senhafte Situationen bewältigen zu können

oder auch zu wissen, wohin man sich wen-
den kann. Mitarbeiter von freiwilligen Organi-

sationen haben in der Regel nicht so viel
Zugang zu professionell pädagogischer Aus-

bildung, allerdings liegt dies auch nur zu
einem gewissen Teil in ihrer Verantwortung.“
(Ehrenamtlich, in einem Verein tätige Sozial-

arbeiterin)

Durch den lehrgang sollen Qualitätsstan-
dards für die gewaltpräventive arbeit defi-
niert werden, um die lösungsorientierte
grundhaltung in der leitung von workshops
und Seminaren, im Bereich der gewalt-
präventiven schulischen wie außerschulischen
Kinder-, Jugendbildung zu gewährleisten.
„Bevor`s kracht“ bietet Interessierten die
möglichkeit, ihren methodenkoffer zu erwei-
tern und damit mehr handlungssicherheit zu
gewinnen, um den immer neuen und damit
nie „vorhersehbaren“ herausforderungen in
der gewaltpräventiven arbeit zeitgerecht –
also am besten vor einer eskalation – begeg-
nen zu können.

„Um den vielen Phänomenen von Gewalt
begegnen zu können, braucht es gezielte
Schulung. Nur so kann einer oft vorherr-

schenden ‘pädagogischen Ohnmacht’ entge-
genwirkt werden.“ (Friedensbüro-

mitarbeiterin)

Im rahmen von 10 modulen werden grund-
lagen zur gewaltprävention, lösungsorientier-
te Interventionsansätze, Kenntnisse zu Kon-
fliktdiagnose ebenso wie das wirken von
gruppendynamischen prozessen vermittelt.
ein weiterer Schwerpunkt liegt in der ausein-
andersetzung mit den individuellen werten
und Kommunikationsstilen sowie dem eige-
nen umgang von aggression und gewalt. 

„Der Umgang mit Gewalt stellt in der Arbeit
mit Jugendlichen eine besondere Herausfor-

derung dar. Eine adäquate Ausbildung vor
allem für TrainerInnen, die in ihrer täglichen

Arbeit in verschiedenster Form mit Gewalt

Im rahmen der Konzeptentwicklung
führten wir gespräche mit verschiedenen
fachkräften, die in ihrem beruflichen all-
tag immer wieder mit den subtilen for-
men von gewalt von Kindern und
Jugendlichen konfrontiert sind, um die
notwendigkeit einer Qualifizierung im
Bereich gewaltprävention zu untermau-
ern. Die gespräche führten wir unter
anderem mit einer langjährigen friedens-
büromitarbeiterin und mediatorin, der
leiterin einer Bildungseinrichtung für
junge erwachsene und einer engagierten
Sozialarbeiterin, die sowohl in der freizeit
in einem verein, als auch in ihrem berufli-
chen alltag mit Kinder und Jugendlichen
beschäftigt ist. auszüge aus diesen
gesprächen fließen in den text ein. 

Barbara Wick, pädagogische Leiterin 
des Friedensbüro Salzburg
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WORKSHOPS 2014

GESAMTSTUNDEN: 348,5 | GESAMTTEILNEHMER_INNEN (TN): 1408

TN NACH THEMEN
Konfliktlösung/
gewaltprävention/ 57,9%
Deeskalation 9,4%
paroli den parolen 0,8%
Zivilcourage 3,3%
„geben erlaubt!“ 4,0%
whywar.at 9,0%
vorurteile/
feindbilder 1,7%
pioniri 4,7%
mediation 0,6%
rechtsextremismus 1,1%

TN NACH ZIELGRUPPE
ahS 21,3%
hS/nmS 15,3%
volksschule 24,6%
erwachsenenbildung 25,4%
unI/fh/ph 1,1%
außerschulische
Jugendarbeit 0,4%
BhS 10,2%
Sonderpäd. Schulen 1,8%

REFERENT_INNEN
Dr. Ingo Bieringer: Soziologe und pädagoge. langjährige erfahrung als workshop- und Seminarleiter in der (außer-)schulischen Jugend-
arbeit und der erwachsenenbildung. publikationen zu verschiedenen friedenspädagogischen themen. 
Dipl-Ing. Patrick Endl: Dipl-Ing. für holztechnik und wirtschaft, erlebnispädagoge, Bergwanderführer,
langjähriges lerncoaching für Schüler und erwachsene, erlebnispädagogische projekte. 
Mag.a Gunhild Felser: Kommunikationspädagogin und selbständige mediatorin. arbeitsschwerpunkte: familien- und Schulmediation.
langjährige erfahrung als reitpädagogin. arbeitsschwerpunkt: persönlichkeitstraining mit pferden.
Dipl. Päd. Hans Peter Graß: geschäftsführer des friedensbüros Salzburg, ausgebildeter Sonderschul- und religionslehrer, diplomierter
erwachsenenbildner. Seminare und workshops in Schulen, Jugendarbeit und erwachsenenbildung.
Maria Carina Hechenberger: geboren 1973 in Salzburg, trainerin für gewaltfreie Kommunikation, freie Kommunikationstrainerin, Dipl.
physiotherapeutin, mitglied im netzwerk „gewaltfrei austria"
LSB Markus Hopf: lebens- und Sozialberater in selbständiger praxis, systemischer aufstellungsleiter und theaterpädagoge, langjährige
praxis n der Jugend- und erwachsenenbildung, Schwerpunkte: Konflikt- und lösungsmanagement, gewaltprävention, Zivilcouarge und
Sozialkompetenztraining.
Mag.a Daniela Köck: Schwerpunkt Desertion und Bücherverbrennung. Studium der geschichte in Salzburg.
Drin Daniela Molzbichler: pr-Beraterin, trainerin und lektorin. 
Mag.a Kathrin Quatember: historikerin. arbeitsschwerpunkte: erinnerungspolitik, workshops zum thema „rechtsextremismus“, mitar-
beiterin des friedensbüros.
Mag.a Martina Rumpl: erziehungswissenschaftlerin, selbstständige mediatorin, erlebnis- und outdoortrainerin; vielfältige erfahrung in
der Begleitung von Kindern & Jugendlichen in familiären Krisensituationen; workshops zur gewaltprävention und De-eskalation.
Mag.a Ute Schwarzmayr: geb. 1969, Soziologin, dipl. Sexualpädagogin, ausbildung zur lebens- und Sozialberatung; seit vielen Jahren
aikdo-trainerin; langjährige Berufserfahrung (Beratung, Sozialpädagogik) mit erwachsenen und Jugendlichen.
DSAin Angelika Wallner: mediatorin und systemischer Coach. langjährige erfahrung als Sozialpädagogin in der Jugendwohnbetreu-
ung, bietet workshops zum themenbereich Konstruktive Konfliktlösung für Schulen, Betriebe und organisationen an.
Mag.a Karin Weber: Studium der politikwissenschaft, langjährige erfahrung im Sozialbereich mit Jugendlichen und erwachsenen (Coa-
ching, einzel- und gruppentraining), projektleitung und projektmanagement im Sozialbereich, mediatorin
Gabriele Weinberger: Selbstverteidigungstrainerin für frauen und mädchen, Diplomsozialarbeiterin, Kommunikationstrainerin, Schau-
spielerin, Kabarettistin.
Mag.a (FH) Barbara Wick: Sozialarbeiterin, selbständige mediatorin und theaterpädagogin, langjährige erfahrung in der leitung von
Seminaren, workshops und theaterprojekten mit Kindern, Jugendlichen und erwachsenen. Schwerpunkte: gewaltprävention, konstrukti-
ve Konfliktlösung und soziale Kompetenz. pädagogische leitung im friedensbüro.
DSAin Barbara Wimmer-Stöllinger: Diplomierte Sozialarbeiterin, mediatorin und Coach. leitet workshops zum themenbereich Kon-
struktive Konfliktlösung für Schulen, Betriebe und organisationen, ausbildung von SchülerInnen zu peermediatorInnen.

MIT UNTERSTÜTZUNG VON

Interkulturelle Konflikte 1,8%
friedensbildung 6,3%
gewaltfreie Kommunikation 4,0%
Kritische Stadtrundgänge
(roma und Sinti in Salzburg, 
DenKmal anders) 3,2%

TN NACH REGION
Stadt Salzburg 24,8%
land Salzburg 67,3%
andere Bundesländer 7,95%
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lehrgang

Jeder von uns kennt das: ein wort ergibt das
andere und schon ist man mitten im schön-
sten Streit. es wird persönlich, die anspan-
nung steigt, die luft zwischen den Konflikt-
parteien knistert und man sagt Dinge, mit der
absicht den oder die andere zu beleidigen.
Kein wunder also, dass mit einem Konflikt
zumeist negatives verbunden wird, nämlich
Streit, unsachliche auseinandersetzungen und
verletzungen. ob beruflich oder privat, sei es
in der teamarbeit oder in der arbeit mit Klien-
tInnen, der umgang mit Konflikten ist eine
herausforderung, der man sich nur zu gern
durch fluchtverhalten oder anpassung ent-
zieht. einer der gründe ist wohl im fehlenden
wissen um die Dynamik und die Komplexität
von Konflikten zu sehen. ein anderer bezieht
sich vielleicht auf die angst, Beziehungen
durch ungeschicktes verhalten in Konflikten
unwiderruflich zu zerstören. und ein weiterer
grund mag wohl am eigenen unvermögen
liegen, Schwierigkeiten und hürden im per-
sönlichen Konfliktverhalten zu erkennen. Im
friedensbüro-lehrgang „Konflikte offen und
direkt austragen“, der in Kooperation mit
inmedio – Institut für mediation, Beratung,

fen verdeutlicht und durch Übungen gefe-
stigt. Die von inmedio entwickelte „Konflikt-
perspektiven-analyse“ als mediationstaugli-
ches und auch für „mediationslaien“
anwendbares element zur Konfliktanalyse und
Konfliktbearbeitung wurde vor allem im zwei-
ten teil des lehrgangs anhand zahlreicher Bei-
spiele aus der praxis der teilnehmerInnen
näher gebracht. und es war beeindruckend,
wie klar sich selbst verzwickte Konflikte nach
dieser analyse präsentierten. Besonders beein-
druckend war die art und weise, wie holger
die von ihm angewendeten und vielfach auf
praxistauglichkeit geprüften methoden vor-
trug. einer performance gleich wechselte er
von Kärtchen zu pinwänden und den anre-
gend gestalteten flip Charts, um kurz drauf
wieder in einen intensiven Dialog mit den teil-
nehmerInnen zu gehen. theorie, Selbstreflexi-
on, praktisches Üben und ein anregender
austausch untereinander wechselten beim
lehrgang in erstaunlichem und dennoch gut
aushaltbarem tempo und selbst komplexe
themeninhalte wurden auf diese weise
anschaulich und gut nachvollziehbar vermit-
telt.

Konflikte offen und direkt austragen
Der bewährte friedensbüro-lehrgang.
Von Barbara Wick.

entwicklung. Berlin/frankfurt angeboten
wurde, waren all jene, die ihren aktionsradius
im umgang mit Konflikten erweitern wollten,
an der genau richtigen Stelle. Im rahmen von
zwei modulen erläuterte holger Specht – ein
praxiserfahrener mediator und „inmedio“
lehrtrainer - wie ein konstruktiver umgang
mit Konflikten sowohl in alltags- als auch in
beruflichen Situationen möglich ist. Die Inhal-
te des lehrgangs bezogen sich dabei auf die
ebenen der persönlichen Konflikthaltung, auf
die arbeit in teams und auf den umgang mit
schwierigen gesprächssituationen. Den fokus
auf „Konfliktsensibilisierung“ gerichtet, griffen
in den lehrgangsmodulen theorie, Selbstre-
flexion und praktisches Üben ineinander. auf-
bauend auf neurobiologische erkenntnisse
reihten sich die themen in diesem straff
gefüllten lehrgang gut abgestimmt aneinan-
der. So wurden die unbewusst wirkenden
körpersprachlichen Signale genauso themati-
siert wie Schulz von thuns Komplettbotschaft
und techniken der gesprächsführung. Die
auseinandersetzung mit den gesetzmäßigkei-
ten von Konfliktverläufen wurde im komple-
xen modell von friedrich glasls eskalationsstu-

Barbara Wick, pädagogische Leiterin
des Friedensbüro Salzburg
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Hört man landläufig den Begriff
„Stadtführung“, so denken wir ver-
mutlich alle an den klassischen Stadt-
rundgang durch Salzburg, bei dem
Mozart-Denkmal und Geburtshaus,
Festung, Paracelsus und Co. natürlich
nicht fehlen dürfen. Die Vielfalt der
Stadt lädt allerdings dazu ein, durch-
aus etwas genauer hinzuschauen
und Interesse für jene Menschen und
Plätze, Gebäude und Geschichte zu
zeigen, die jetzt nicht so ganz
berühmt und touristisch begehrt
sind. 

Im rahmen einer Kooperation mit der
Öh Salzburg fand erstmals im märz
2013 ein kritischer Stadtrundgang mit
dem titel „armut ist ein mangel an
möglichkeiten“ zur geschichte der
armut in der Stadt Salzburg statt. Diese
form des vermittlungsangebots war

auch für das friedensbüro etwas gänz-
lich neues, wurde jedoch im laufe der
letzten anderthalb Jahre sukzessive aus-
gebaut und inhaltlich um themenberei-
che wie erinnerungskultur, verfolgte
minderheiten und migration in Zusam-
menarbeit mit KooperationspartnerInnen
wie der Stadt Salzburg, dem Salzburg
museum oder dem museum der moder-
ne erweitert.
Der anspruch ist, abseits der „klassi-
schen“ und vorwiegend touristischen
Stadtrundgänge im wahrsten Sinne des
wortes „andere“ pfade zu begehen und
sich in kritisch-dialogischer art und
weise mit dem öffentlichen raum und
der geschichte der Stadt auseinanderzu-
setzen. Im Zentrum steht primär die
„geschichte von unten“, die geschichte
vergessener, die dennoch ihre Spuren in
der Stadt hinterlassen haben. So findet
seit 2013 im rahmen der „gedenkstun-

de für Sinti und roma“ ein rundgang
zum thema „roma und Sinti in Salz-
burg“ statt. Im rahmen einer Kooperati-
on mit dem Salzburg museum gibt es
noch bis 27. September 2015 anlässlich
der ausstellung „Krieg, trauma, Kunst“
die möglichkeit, einen Stadtrundgang
zum thema „DenKmal anders. auf den
Spuren der erinnerung an den ersten
weltkrieg in der Stadt Salzburg“ zu
buchen. 
Der methodische anspruch ist, die teil-
nehmerInnen zur Beobachtung und
Interpretation einzuladen, Zeit und raum
für Diskussion zu geben. Ziel ist nicht
vordergründig, Zahlen, Daten und fak-
ten zu vermitteln, die mehr oder weniger
stark im gedächtnis bleiben, sondern
den Blick für nicht so offensichtliches zu
schärfen. und damit die Stadt, die man
zu kennen glaubt, von einer ganz ande-
ren Seite kennenzulernen.

Es geht rund!
Stadtrundgänge als neues angebot im friedensbüro.
Von Kathrin Quatember.

Kathrin Quatember, Mitarbeiterin im
Friedensbüro Salzburg

SALZBURG.GRUENE.AT

IN EINER INTAKTEN UMWELT

DAS IST UNSERE VISION
FREIER MENSCHENGESELLSCHAFTEINE SOLIDARISCHE

GRUNDSATZPROGRAMM DER GRÜNEN, PRÄAMBEL
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Betteln. Eine Herausforderung
Von Desirée Summerer.

Die Vorbereitungen zur
Tagung

Im mai 2014 fanden sich im Bildungszen-
trum St. virgil in Salzburg rund 300 gäste
ein, um bei der tagung Betteln. Eine Heraus-
forderung ein differenziertes Bild zum phä-
nomen Betteln zu erhalten und um sich aus-
zutauschen. Das thema begleitete das frie-
densbüro seit längerem, und die Beobach-
tung, dass der Diskurs darüber in Österreich
und im Speziellen auch in der Stadt Salzburg
immer mehr in eine polarisierung und eskala-
tion driftete, veranlasste uns dazu, eine sol-
che veranstaltung zu organisieren.

diesen personen repräsentieren ein breites
Spektrum der Zivilgesellschaft Salzburgs.
ansprechen sollte die einladung zur tagung
alle personen, die im beruflichen Kontext
oder im Zuge ihres gesellschaftspolitischen
engagements mit bettelnden menschen in
Berührung kommen, aber auch jene, die sich
aus persönlichen Interessen zu dem thema
weiter bilden wollen. Ziel war es, möglichst
alle facetten zu diesem Konfliktthema des
öffentlichen raumes zu beleuchten und ein
breites Spektrum an perspektiven durch eine
interdisziplinäre Zusammenstellung an vor-
tragenden anbieten zu können. 
Die rücksprache mit zivilgesellschaftlichen

tagung 

Das tagungskonzept lehnte sich an die
tagung Wir sind Platz. Konfliktbearbeitung
im öffentlichen Raum, welche 2011 gemein-
sam mit dem Bildungszentrum St. virgil
erfolgreich abgehaltenen wurde, an. Dieses
tagungsformat stellt den interdisziplinären
austausch und dialogischen Zugang in den
mittelpunkt, was wir für eine erfolgreiche
Konflikttransformation als grundsätzlich
geeignete herangehensweise betrachten. 
unter der leitung des friedensbüros fanden
sich personen zusammen, die sich bereits
intensiv mit dem thema auseinandergesetzt
hatten und gemeinsam an der tagungspla-
nung arbeiteten. Die organisationen hinter

Desirée Summerer, Mitarbeiterin im
Friedensbüro Salzburg
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Die Tagung sollte einen schlüssigen Prozess darstellen, der einem roten Faden folgt und die Teilnehmenden durch die zwei Tage leitet.



tagung
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Initiativen, die in anderen Städten Österreichs
und mit Bettelnden zusammen arbeiten,
oder für eine aktive lobbyarbeit zum Betteln
tätig sind, war wichtiger Input zur tagungs-
planung. tiefe suchte man nicht nur im aus-
tausch mit KollegInnen, sondern vor allem
auch durch das offene Zugehen auf andere
akteurInnen in diesem Konfliktfeld, die das
thema direkt oder indirekt betrifft. Darunter
fielen JournalistInnen der lokalen medien,
wirtschaftstreibende der Salzburger altstadt,
vertreterInnen von polizei und politik. Sie alle
sollten gehör finden, denn das thema Bet-
teln lässt niemanden kalt und hinter klaren
ansagen verbergen sich meist ambivalente
gefühle. Bei der Bearbeitung dieses Konflikt-
themas, das in erster linie den öffentlichen
raum betrifft, erschien es deshalb relevant,
dem inneren Konflikt jeder und jedes einzel-
nen ebenfalls ausreichend platz einzuräu-
men. Doch nicht nur die gefühle derer soll-
ten thematisiert werden, die mit Bettelnden
konfrontiert sind – ob in ihrer arbeit oder als
passantInnen auf der Straße – auch die per-
sönliche ebene und die hintergründe zu per-
sonen, welche sich selbst in der notsituation
befinden zu betteln, sollten eingebracht wer-
den – und zwar durch die Betroffenen
selbst. 

Theorie U: Ein Prozess, der in
die Tiefe geht

Die tagung sollte einen schlüssigen prozess
darstellen, der einem roten faden folgt und
die teilnehmenden durch die zwei tage lei-
tet. Zur umsetzung dieser konzeptionellen
vorstellung holte man sich professionelle
unterstützung durch das Kelman C. Institute
für interaktive Konflikttransformation an
Bord. mit dieser Beratung gelangte man zu
dem Schluss, die tagung an ein modell des
u-prozesses anzulehnen. Die theorie u
basiert auf Überlegungen von fritz glasl und
otto Scharmer. für die entscheidung dieses
Konzeptes sprach, dass es sich stark auf die
Bedürfnisse der Konfliktparteien konzen-
triert. Denn BefürworterInnen des u-prozes-
ses gehen davon aus, dass Konflikte sozialer
art immer mit einer Bedrohung von grund-
bedürfnissen zusammenhängen. Deshalb
könnte das gegenseitige verstehen der Kon-
fliktparteien auf dieser bzw. der emotionalen
ebene einen wendepunkt im Konfliktprozess
darstellen. Das „u“ im namen des modells
soll diese richtungsänderung symbolisieren:
findet ein gegenseitiges verstehen statt,
kann gemeinsam über handlungsoptionen
nachgedacht werden.

nun gibt es in diesem kommunalen Konflikt
in Salzburg zahlreiche positionen, geäußerte
Interessen und daneben die Bettelnden mit
ihren grundbedürfnissen, die durch die
ungleichen verhältnisse nur sehr begrenzt
möglichkeit haben, ihrerseits positionen in
Salzburg anzubringen. eine analyse aller im
raum stehenden Bedürfnismängel konnte
die tagung in diesem Zeitrahmen und bei
dem Zusammenkommen von über 300 per-
sonen nicht anbieten. Doch mit der Kompo-
sition des programms sollte versucht werden,
einen prozess im Sinne des beschriebenen
modells zu vollbringen, der auch für ein sol-
ches format seine wirkung entfalten könnte.
Dazu soll an dieser Stelle veranschaulicht
werden, wie dies umgesetzt worden ist: 
Die tagung Betteln. Eine Herausforderung
startete mit einem philosophisch-literarischen
auftakt am abend. nach Inputs, die hinter-
grundinformationen zu den sozialen und
geopolitischen faktoren, Betteln und notrei-
sende in europa betreffend, vermittelten,
folgte ein programmblock, der ganz dem
Diskurs gewidmet war. Damit war die mög-
lichkeit gegeben, meinungen und Interessen
darzulegen. In der zweiten hälfte des tages
sollte es dann um die „Ich-ebene“ der Bet-
telnden sowie der angebettelten gehen. ein-
stieg dazu waren mehrere parallel laufende
erzählcafés, in denen Bettelnde im gespräch
mit ihnen vertrauten personen und Überset-
zerInnen über autobiografisches aus ihrer
lebenswelt berichteten und einem publikum
von jeweils höchstens 70 personen im
anschluss auch für fragen offen standen.
Daran anschließend stellten sich wilfried
graf und linda Schönbauer-Brousek des Kel-
man-Institutes der moderation einer groß-
gruppenmethode mit etwa 300 teilnehmen-
den: Der titel des soziodramatischen rollen-
spiels lautete Bedürfnisse, Ambivalenzen,
Dilemmata. Die möglichkeit, eine persönlich
naheliegende rolle einmal in so einem rah-
men bewusst zu erfahren oder eine zu
wählen, die man an sich nicht kennt, zeigte
sich als ein produktiver ansatz, dem „verste-
hen“ ein wenig näherzukommen. Der
„wendepunkt“ im u-prozess der tagung
war an dieser Stelle erreicht. Der letzte halbe
tag von Betteln. Eine Herausforderung stell-
ten die kommunalen handlungsoptionen
zum thema. Dazu gab es die möglichkeit,
sich über praxisbeispiele und projektideen
auszutauschen und zu vernetzen. abschluss
der tagung war ein podium mit kommuna-
len entscheidungsträgerInnen Salzburgs. hier
wurden funktionärInnen mit den ergebnis-
sen der praxisgruppen konfrontiert und auf-

gefordert, Stellung zu konkreten umset-
zungsmöglichkeiten zu beziehen.
Zusätzlich waren in die tagung zahlreiche
künstlerische und aktionistische elemente
integriert. um auch dieser form der themati-
sierung von Betteln raum zu geben, wurde
beispielsweise das fotoprojekt Salzburger
Bettelposen, einer arge produktion in
Kooperation ausgestellt. Die gäste wurden
mit der Initiative „Schöner und ehrlicher –
Betteln für Salzburg“ – einer bissigen persif-
lage von Studierenden des mozarteums –
über den politischen und medialen umgang
mit den „unschönen Seiten“ des öffentli-
chen raumes in der Stadt konfrontiert und
auch andere ausgestellte aktionen setzten
dort an, wo man ungern hinsieht. Die
umsetzungsphase, die den abschluss im u-
prozess darstellt, sollte in einer separaten
nachkonferenz einen monat danach ihren
raum bekommen. Dazu trafen sich teilneh-
mende aus den arbeitsgruppen der tagung,
die gewillt waren, dort angedachte projekte
gemeinsam weiterzuspinnen und zu planen. 
Zusammenfassend lässt sich berichten: Über
80 personen aus Sozialbereich, wirtschaft,
Zivilgesellschaft, regierungspolitik, Kunst,
polizei, wissenschaft, Journalismus  bis hin
zu Bettelnden waren aktiv in die tagung in
form von referaten, podien und arbeits-
gruppen eingebunden und lieferten den teil-
nehmenden ein umfangreiches Spektrum an
perspektiven, wissen und persönlichen
ansichten. 

Gemeinsam für ein 
Menschenrecht

parallel dazu waren und sind das friedens-
büro und viele weitere organisationen, im
Schulterschluss mit kirchlichen und politi-
schen und aktivistischen Initiativen für die
Zur-Kenntnisnahme präsent, dass Betteln ein
menschenrecht ist. auch das hat den Diskurs
zum thema Betteln sehr wahrscheinlich
beeinflusst, sodass dieser sich langsam etwas
differenzierter zeigt. 
für das friedensbüro Salzburg steht fest, sich
nach der tagung weiter im Bildungsbereich
dem thema Betteln zu widmen. Derzeit wird
motiviert an einem künstlerisch-pädagogi-
schen angebot für Kinder gearbeitet, das
eine auseinandersetzung mit dem phäno-
men für volksschulklassen ermöglichen soll.
Die umsetzung erfolgt im herbst 2015.

Alle Informationen und Materialien zur
Tagung finden Sie unter
friedensbuero.at/pjxhj9id
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Plattform gegen Rechts
Von Barbara Rodinger | Mitglied im Vorstand des Friedensbüro Salzburg.

konnten, rissen die ereignisse nicht ab.
So kam es im letzten Jahr zu etlichen
weiteren geschehnissen. am 75. Jahres-
tag der novemberprogrome wurden die
Davidsterne an den torenzur Synagoge
Salzburg mit gelber farbe beschmiert –
ein im nationalsozialismus eingeführtes
und angeordnetes Zeichen zur erken-
nung der Juden – und das euthanasie-
Denkmal im mirabellgarten zerstört. erst
vor einigen wochen wurden abermals
Stolpersteine verunreinigt und das Salz-
burger mahnmal für nS-opfer im Kom-
munalfriedhof zum wiederholten mal
mit schwarzer farbe beschmiert. 
um gemeinsam gegen diese vorfälle
rechtsextremen Inhalts vorzugehen,
schlossen sich mehrere organisationen,
vereine und Institutionen zu der platt-
form gegen rechts zusammen. Im vor-
dergrund steht dabei das zivilgesell-
schaftliche engagement ein Zeichen
gegen rechtsextremismus und neona-

Seit Längerem kommt es in Salzburg
immer wieder zu rechtsextremen
und neonazistischen Schmierereien.
Das Friedensbüro Salzburg ist Mit-
glied einer Plattform, die sich
bewusst gegen diese Tendenzen und
für ein menschlicheres Miteinander
einsetzt. 

Im oktober letzten Jahres entstand auf
Initiative der Öh Salzburg die Idee zur
gründung einer überparteilichen platt-
form gegen rechts. auslöser waren
neonazistische sowie rechtsextreme
Sprüche und Symbole an gebäuden,
mauern, verteilerkästen und anderen
einrichtungen in der Stadt Salzburg.
Zusätzlich wurden mehrere Stolperstei-
ne mit einer teerartigen Substanz verun-
reinigt und türschlösser von einigen
organisationen verklebt. 
obwohl einzelne Jugendliche für die
vorfälle verantwortlich gemacht werden

zismus zu setzen. So heißt es auf der
homepage der plattform: „Die plattform
richtet sich gegen weltanschauungen,
die menschenverachtend und diskrimi-
nierend sind. Salzburg darf kein ort
sein, an dem derartig motivierte hand-
lungen toleriert werden.“. 
eine der forderungen der plattform
gegen rechts ist deshalb die konstrukti-
ve auseinandersetzung mit den themen
rassismus und Diskriminierung. Dabei
richtet sich der apell auch gegen popu-
listisch-rechtsradikale oder andere pro-
blematische, im rechten lager zu veror-
tende aussagen. Beispiele hierfür sind
etwa die Kampagne gegen notreisende
von harald preuner (vp) im letzten
gemeinderatswahlkampf oder der arti-
kel mit dem titel „Kulinarischer arier-
nachweis – eine polemische Betrach-
tung“ in der Salzburger woche. Die
plattform gegen rechts versucht somit
die aktuelle politische und gesellschaftli-
che landschaft zu beobachten und dis-
kriminierende Äußerungen aufzu-
decken. gefordert wird außerdem eineBe
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IN ÖSTERREICH LÄUFT ETWAS SCHIEF: 
HOHE PREISE MACHEN DAS LEBEN KAUM LEISTBAR.

GERECHTIGKEIT MUSS SEIN

Für gerechte und 
leistbare Preise.  
www.ak-salzburg.at
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Das zerstörte und verhüllte Euthanasie-
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27. Jänner | Literaturhaus Salzburg
lesung und gespräch | mit györgy Dalos

29. Jänner | Museum der Moderne
themenrundgang "friede" | mit: Christine
Czuma und martina pohn

24./25. Jänner | Schloss Goldegg
Seminar „alle im Boot?!“, modul 1 lehr-
gang „fremdsprache mitbestimmung“ |
mit: marion Stock

21./22. Februar | Schloss Goldegg
Seminar „gestaltungskompetenz und
Selbstwirksamkeit stärken“ , modul 2
lehrgang „fremdsprache mitbe-
stimmung“ | mit: martina handler, micha-
el nußbaumer

07. März | Jazzit Salzburg
fest der pioniri

27. März | KommEnt
argumentationstraining gegen Stamm-
tischparolen | mit: melinda horváth

28./29. März | Schloss Goldegg
Seminar „Demokratie und Social media“,
modul 3 lehrgang „fremdsprache mitbe-
stimmung“ | mit: Stefan Kühne

31. März | Robert Jungk Bibliothek
Impuls und gespräch „Die ukraine besser
verstehen“ | mit: mariya Donska

10. April | Unipark Nonntal
vortrag „Braune Ökos“ | mit: Kathrin
Quatember

24. April | Schwarzgrabenweg
Maxglan 
Kritischer Stadtrundgang „roma und Sinti
in Salzburg | mit: Kathrin Quatember

25. April | Mahnmal für Roma und Sinti
gedenkstunde für Sinti und roma 2014
mit: rosa gitta martl, felix müller, rudolf
Sarközi, heinz Schaden, nicole Sevik

09. Mai | Salzburg Museum Neue Resi-
denz
Kritischer Stadtrundgang „DenKmal
anders!“
mit: Kathrin Quatember

12.-14. Mai | St. Virgil Salzburg
tagung „Betteln. eine herausforderung“

6.-9. Juni | Peace Event Sarajevo 
workshop “pioniri. my story - our history”
mit: hans peter graß und Samina Smajilbašic

12. Juni | St. Virgil Salzburg
nachtagung „Betteln. eine herausforde-
rung“

Juli-November | Universitätsbibliothek
Salzburg
fotoausstellung „armes, reiches Salzburg“

23.-25. September | Kunstquartier
tv-gespräch und multimediaausstellung
„langer tag der flucht“| mit: albert Berisha,
hassan ali Chaddar, andrea nenadic,
mohammad Sadeqi, Samina Smajilbašic

30. September | Friedensbüro Salzburg
vortrag und gespräch „armutsbilder“, aus
der reihe „Künstlerische und pädagogische
aufarbeitung des themas Betteln für Kin-
der“
mit: robert Buggler

08./09. und 21.-23. Oktober | Schloss
Goldegg
lehrgang „Konflikte offen und direkt austra-
gen“ | mit: holger Specht

15. Oktober | Literaturhaus Salzburg
Buchpräsentation & gespräch „Im Bann
des geldes“ | mit: markus pühringer

22. Oktober | Museum der Moderne
Salzburg
themenführung „antiziganismus in Salz-
burg“ | mit: ulrike guggenberger und
Daniela Köck

27. Oktober | Friedensbüro Salzburg
vortrag und gespräch „globales lernen
mit Kindern“, aus der reihe „Künstlerische
und pädagogische aufarbeitung des the-
mas Betteln für Kinder“ | mit: heidi grob-
bauer

18. November | Friedensbüro Salzburg
vortrag und gespräch „entwicklungsstu-
fen von Kindern aus entwicklungspsychia-
trischer perspektive“, aus der reihe
„Künstlerische und pädagogische aufar-
beitung des themas Betteln für Kinder“
mit: leonhard thun-hohenstein

24. November | Friedensbüro Salzburg
vortrag und gespräch „antiziganismusbil-
der“, aus der reihe „Künstlerische und
pädagogische aufarbeitung des themas
Betteln für Kinder“ | mit: ferdinand Koller

01. Dezember | Friedensbüro Salzburg
workshop und gespräch „psychodrama in
der arbeit mit Kindergruppen“, aus der
reihe „Künstlerische und pädagogische
aufarbeitung des themas Betteln für Kin-
der“ | mit: ulrike altendorfer-Kling

15. Dezember: | Friedensbüro Salzburg
vortrag und gespräch „philosophieren mit
Kindern“, aus der reihe „Künstlerische
und pädagogische aufarbeitung des the-
mas Betteln für Kinder“ mit: margit Knapp

rasche und unmittelbare aufklärung der
rechtsextremen Straftaten im Sinne des
verbotsgesetzes in Salzburg. 
ein weiteres Ziel der plattform gegen
rechts ist die präventive, pädagogische
und friedenspolitische arbeit in Bil-
dungseinrichtungen, um ein problembe-
wusstsein gegenüber rassismen und
vorurteilen zu schaffen. In form von
aktionen wie Demonstrationen, Diskus-

sions- und filmabenden informiert die
plattform gegen rechts über rechtsex-
tremismus und neonazismus. So ist
etwa ein neues projekt der plattform die
von der Öh organisierte ringvorlesung
„wie rechts ist europa?“. gemeinsam
mit dem fachbereich geschichte (prof.
albert lichtblau) sind expertInnen, die
sie sich mit den themen rechtsextremis-
mus, rechtsradikalismus und rechtspo-

pulismus in europäischen gesellschaften
auseinandersetzen, geladen. Diese fin-
det jeden Donnerstag um 17 uhr in der
Kultur- und gesellschaftswissenschaftli-
chen fakultät der universität Salzburg
statt. 

Weitere Informationen unter: 
plattformgegenrechts.at 
facebook.com/PlattformGegenRechts
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VOLLVERSAMMLUNG

Dienstag
3. März 2015

18 Uhr im 
Friedensbüro,

Franz-Josef-Str. 3,
5020 Salzburg

TAGESORDNUNG
• Bericht über die projekte 2014

• vorschau auf das arbeitsjahr

2015

• Bericht der rechnungsprüferIn-

nen

• Bericht des Kassiers

• entlastung des alten vorstands

• wahl des neuen vorstands
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OFFENLEGUNG
lt. mediengesetz §§25 +43, BgBl. nr. 314/1981

Der ist die Zeitung des friedensbüros 
Salzburg und berichtet mindestens vierteljährlich
über friedenspädagogische und friedenspolitische
themen, Inhalte der friedensforschung sowie 
aktivitäten des vereins »friedensbüro Salzburg«.
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Kranich-Abo:
4 ausgaben um 12 euro

Mitgliedschaft im Friedensbüro:
mitglied: 25 euro
fördermitglied: 50 euro
StudentIn, Zivi, wehrdiener: 15 euro

Mit Ihrem Abo unterstützen 
Sie die Arbeit des Salzburger 
Friedensbüros.

Das Friedensbüro ist Mitglied folgender Plattformen:

Das friedensbüro wird unterstützt 
von Stadt Salzburg und land Salzburg

Wir danken für die Unterstützung:

KRANICH 04/2014 – friedensbüro salzburg 15

Beirat:
harald Brandner, robert Buggler, Daiva Döring, helga embacher, Christine tschötschel-gänger,

friedrich glasl, hubert von goisern, heidi grobbauer, andrea holz-Dahrenstaedt, hans holzinger,
ludwig laher, Josef mautner, thomas Schuster, werner Steinacher, michaela Strasser, leonhard

thun-hohenstein, elfriede windischbauer, Claudia winklhofer, ljljana Zlatojevic 

Vorstand (ehrenamtlich) 
Christine Czuma, eckhart falkensteiner, fritz Keller, Barbara rodinger, angelika wallner, Christa

wieland 

RechnungsprüferInnen
walter Schnöll, rosi Krenn 

MitarbeiterInnen 
hans peter graß (geschäftsführung), Kathrin Quatember (Sekretariat, Kranich), Desiree Summerer

(Öffentlichkeitsarbeit und friedenspolitische veranstaltungen), Barbara wick (pädagogische leitung),
martin gmachl (Bibliothek), hanna westman und Samina Smajilbasic (whywar.at), Sevala pobrklic

(reinigung) 

Freie MitarbeiterInnen 
Ingo Bieringer, patrick endl, gunhild felser, franz fuchs, maria hechenberger, markus hopf, Daniela
Köck, Daniela molzbichler, annette rollny, martina rumpl, ute Schwarzmayr, Karin weber, Barbara

wimmer-Stöllinger

Mitglieder: 200

HINTER DEN KULISSEN

VERANSTALTUNG | VORANKÜNDIGUNG
PHÄNOMEN „ISLAMISCHER STAAT“

Das friedensbüro lädt im märz/april 2015 zu einer veranstaltung rund um das bren-
nende thema „Islamischer Staat“ ein. welche Bedrohung geht von diesen extremisten
aus? wo hat der IS seine wurzeln? was sind mögliche Szenarien der Zukunft? mit:
thomas Schmidinger (siehe Interview auf den Seiten 4 und 5) u.a.
Laufend aktuelle Infos zu unseren Veranstaltungen finden Sie unter 
www.friedensbuero.at

Der Lehrgang eignet sich für Personen,
• die in der beruflichen praxis und/oder ehrenamtlichen tätigkeit mit Kinder- und Jugend-
gruppen beschäftigt sind, ihren umgang mit gewaltbelasteten Situationen professionalisieren
möchten und den eigenen „handwerkskoffer“ erweitern wollen.
• die beabsichtigen im Bereich gewaltprävention zu arbeiten und grundlagenkenntnisse,
theorien und methoden erfahren möchten.
Inhalte:
grundlagen der gewaltprävention, lösungsorientierte Interventionsansätze, Kenntnisse zu
Konfliktdiagnose und auftragsklärung, das wirken von gruppendynamischen prozessen,
mediative gesprächsführung, zivilcouragiertes handeln. anerkannte regionale und internatio-
nale expertInnen werden ihre erkenntnisse und erfahrungen weitergeben und techniken und
methoden, die sich in der gewaltprävention bewährt haben, vermitteln. 
Ort: Bildungshaus St. virgil 
Zeitraum: herbst 2015 - frühjahr 2017
Dauer: 10 module à 1,5 tage 
Informationen: Barbara wick | tel. 0662 873931 | wick@friedensbuero.at
Eine Kooperation von Bildungshaus St. Virgil und Friedensbüro Salzburg.

LEHRGANG

„BEVOR`S KRACHT“
PRAXIS- & LÖSUNGSORIENTIERTE WEGE

IN DER GEWALTPRÄVENTION
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PREISE 2014
GEMEINSAM MIT UNSEREN MITARBEITERINNEN, MITGLIEDERN UND LESERINNEN FREUEN
WIR UNS GANZ BESONDERS ÜBER VIER PREISE, DIE DAS FRIEDENSBÜRO IM JAHR 2014 FÜR
SEINE ARBEIT ERHALTEN HAT. WIR MÖCHTEN AUF DIESEM WEG ALLEN, DIE UNS UND UNSE-
RE ARBEIT UNTERSTÜTZEN UND WERTSCHÄTZEN, EBENSO WIE UNSEREN KOOPERATIONS-
PARTNER_INNEN AUF DIESEM WEG EIN HERZLICHES DANKE SAGEN!

WIDER DIE GEWALT | WORKSHOPS 
GEWALTPRÄVENTION
Zur 25. Jubiläumsgala Wider die Gewalt im ronacher 17. november 2014 wurde dieses Jahr auch
das friedensbüro Salzburg geladen. vier projekte werden dazu jedes mal mit einem preis gewür-
digt, welche in diesem themenbereich durch ihre arbeit besonders auffallen. Darunter dieses mal
auch die workshoparbeit des friedensbüros im Bereich der gewaltprävention. 
wir freuen uns sehr über diese wertschätzung und es mangelt keineswegs an neuen projekti-
deen, die mit der finanziellen unterstützung von 10.000€ einen großen Schritt weiter in die
umsetzung getragen werden können. vielen Dank!

SALZBURGER KINDERRECHTSPREIS | 3. PLATZ
letztes Jahr wurden die jungen JournalistInnen bereits mit dem radiopreis der erwachsenenbi-
lung ausgezeichnet. Dieses Jahr erhielten sie den dritten preis des Salzburger Kinderrechtspreises:
Die radiomacherInnen genossen die wertschätzung ihrer arbeit und auch das projektteam von
KiZnewZ freut sich über die zusätzliche Bestätigung über die relevanz von Kindernachrichten. 
„KiZnewZ – Wir und die Welt“ ist ein Projekt von Friedensbüro Salzburg und der 
Radiofabrik.

PREIS ZUR WAHRUNG UND ERHALTUNG DER 
MENSCHENRECHTE
Der diesjährige preis zur wahrung und erhaltung der menschenrechte wird von der Österreichi-
schen liga für menschenrechte an die österreichischen Bettellobbys verliehen, stellvertretend für
alle Initiativen, die sich gegen Bettelverbote und für einen solidarischen und respektvollen
umgang mit bettelnden menschen einsetzen. vor dem hintergrund zahlreicher gesetzlicher ver-
schärfungen zum Betteln und einer pauschalen Kriminalisierung von bettelnden menschen in der
öffentlichen Diskussion, setzen sich die Bettellobbys für die rechte von BettlerInnen und gegen
vertreibung und Kriminalisierung ein.
Das friedensbüro nahm stellvertretend für die vielen Initiativen, Vereine und Einrichtun-
gen, die sich in Salzburg für die anliegen der BettlerInnen und für einen humaneren Diskurs ein-
setzen, entgegen.

ROSE FÜR MENSCHENRECHTE | TAGUNG BETTELN. EINE
HERAUSFORDERUNG
Die plattform für menschenrechte verleiht jährlich am 10. Dezember die „rose für menschen-
rechte" für außerordentliche leistungen und verdienste zur aufrechterhaltung und verteidigung
von grund- und menschenrechten. neben vielen anderen organisation und Initiativen in Salzburg
überreichte man auch dem friedensbüro dieses Jahr diese rose für das engagement für armuts-
migrantInnen bzw. notreisende bzw. für ein Klima des respekts und einen würdevollen umgang
mit diesen menschen.

Thomas SCHMI-
DINGER: Krieg
und Revolution
in Syrisch-Kurdi-
stan. Analysen
und Stimmen
aus Rojava.
Mandelbaum
Verlag. 264 Sei-
ten.
ISBN:
978385476-636-
0
als letzte Bastion
kämpfen im nor-
den Syriens kurdi-
sche KämpferIn-

nen gegen die jihadistische Bedrohung durch den
selbsternannten »Islamischen Staat«. nach jahr-
zehntelanger unterdrückung durch das Baath-regi-
me gelang es den syrischen KurdInnen im wind-
schatten des aufstands gegen das regime 2012,
den großteil ihrer Siedlungsgebiete zu überneh-
men. mit der entwicklung des aufstandes zum
Bürgerkrieg und dem wachsenden einfluss jihadisti-
scher gruppen ist jedoch die Sicherheitslage in
rojava (»west-Kurdistan«), wie Syrisch-Kurdistan
von den KurdInnen selbst genannt wird, zuneh-
mend prekär geworden. für die syrischen KurdIn-
nen ist die verteidigung ihrer Städte und Dörfer ein
Überlebenskampf geworden. 
thomas Schmidinger, der Syrisch-Kurdistan mehr-
mals bereiste und zuletzt 2014 in rojava war, gibt
einen aktuellen einblick über eine region zwischen
revolution und Bürgerkrieg. In zahlreichen Intervie-
ws mit politikerInnen und aktivistInnen sozialer
Bewegungen lässt er darüber hinaus die menschen
in rojava selbst zu wort kommen. (Quelle und
Bestellung unter www.mandelbaum.at)

BUCHTIPP

WORKSHOPTIPP
ZIVILCOURAGE
DEESKALATION VON KONFLIKTEN 
TeilnehmerInnenzahl und Dauer: ab 4 per-
sonen und Schulklassen, mindestalter 12
Jahre, 3 bis 8 ue 
TrainerInnen: hans peter graß, markus hopf,
Barbara wick
Anmeldung: friedensbüro Salzburg,
0662/873931 oder office@friedensbuero.at
MEHR INFOS UNTER
friedensbuero.at/sq6k6cmp 


